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Larlsruher Zeitung .
Freytags den 2 Oc(ober 1787.

Mil Hochfärstlich - Markgräflich - Ladischem gnädigstem Privilcgis .

Aus Pohlen , vom 8 <I? cr .
Jhro Nützlich - Kaystrl . Majestät haben zur Direc -

tion des Kriegs mir der Ottomamnschen Pforte ein

Conseil ernannt , welches aus 7 Mitgliedern besteht ,
nämlich aus den Generals en Chef , Grafen von
Bruce , Soikikoff , Muschin Puskin , Worondzoff ,
Schuwaloff und den HerrenStochaloffund Sabadofs -

ky . 2 » Rußland werden die Einwohner itzt mit

Freuden volbalen, - weil 2 Prophczcyungen dem Tür ,
tischen Reich im künftigen Jahr den Untergang be¬

stimmen . Die eine ist von dem - Patriarchen Jeremias ,
die andre von dem berühmten Patriarchen Nicon .
Nach diesen Prophezeynngcn soll im Jahr 1788 durch
die Russen ein christliches Kayserlhnm im Orient her .

gestellt werden , deshalb dies Jahr auch ^ »nns sstmi -
rabilis gknannt wird . , Nicon wurde im Jahr 1652 .
Patriarch und spielte in Rußland eine große Rolle ,
indem er die alle Nützliche Liturgie abandcrte , wel ,
ches zu einer großen Revolution Gelegenheit gab .
Diejenigen , welche bey der alten Liturgie blieben ,
wurden Rooskolnicken genannt , haben nicht ausge -

rohter werden können , sondern sind noch zahlreich in

Siberien und Klein - Rußland .
Ancona , von iZ . ivct .

Ein von Ragusa allhicr eingelaufnes Schiff bringt
die Nachricht mit , daß die Einwohner der Sradt
Scutari befürchteten , der siegreiche Bassa von Ruine¬
lien möchte dieselbe plündern lassen , obgleich in der

Kapitulation das Gewn 'heil ausgemacht wäre . Die
Citadell « vcrthcidigte sich noch und die Bomben so¬
wohl , als Kanonenkugeln konnten derselben , ihrer er¬

staunlichen Höhe halber , keinen Schaden .zufügcn .
Wirklich betanken sich die Belagerer schon unter den

Kanonen der Citadclle und hatte : » eine Menge Sturm¬
leitern angcsctzl , die aber der schlaue Mahmud mit

Stricken , an welchen eiserne Hacken angebracht waren ,
hjnaufzuziehen wußte . Er ließ daher seinen Feinden
melden , daß ihm diese Leitern für den emstchcndcn
Wimer sehr gut kämen , indem er sie für Brandholz
brauchen wollte . Dieser Bassr hat zoo entschlossne
Macedonier bey sich , die schlissig sind, sich mit ihrem
Anführer lieber in die Luft zu sprenge ::, als sich zu
ergeben .

Venedig , vom 79 Eber.

Unsre Rüstungen M Ser fangen an, lauer zu

/

werden . Dies fuhrt auf die Vermuthung , daß die
Nepublick bey dem gegenwärtigen Krieg zwischen Ruß¬
land und den Türken neutral bleiben werde . Am
8ken dieses traf allhicr ein Eilbothe ans Petersburg
ein , welcher dem bey unsrer Rcpubl ck stehenden rusi -
schen Kayscrl , Minister das Ge gen manch st seiner Mo¬
narchin :, auf die Kriegserklärung der Psortt mikbrach -
te . Dieser Eilbote setzte seinen Weg weiter nach Ne -

-apel fort , wo er vermukhlich den nemtiche » Auftrag
auszurichlen hat . Den mngsten Nachrichten aus Al¬
banien zufolge , befindet sich der berüchtigte Bassg
Mahmud von Scutari noch nicht in Mahomets
Schoost , sondern verlhcidigt sich noch immer in der
Cttadelle von Scutari , worein er sich nach llcbcrrum -
plnng der Stadt geworfen hatte . Da diese Cttadclle
auf einer entsetzlichen Anhöhe liegt und es säst unmög ,
lieh ist , derselben deyzukommcn , so steht cs noch im
Zweifel , wir sich bas Schicksal dieses entschloss : ,m
Manns entscheiden

'
werde . Indessen verlautet , die

Pforte habe ihm Verzeihung angeboten , wenn er an
der Svize einer io tausend Albanier starken Armee
wider die Russen zu Feld ziehen wollte . Mit Be¬
richten aus dem Archipelago vernimmt man , daß das
holländische Schiff , die Z Brüder genannt , von einem
Seeräuber mit schwarzer Furage weggenommen wor¬
den ist . Gesagter Seeräuber nahm alles , was an
Kostbarkeiten auf diesem Schiffe war , weg , ließ daß
Schiffsvolk nicdcrsäbeln und das Schiff sofort in den
Grund bohren .

Wien , vom 20 cvck.
DiestrTagrn trafen die würdigeuHeersührerOcsterreichs

Lascy und Laudon bey dem Monarchen mwermulhck zu¬
sammen . Se . Maj fragten letzter « : „ Wie viel Zeit
glauben Sie woh ! zu brauchen , um mit Belgrad st -
tig zu werden « Eu . Majestät , erwrederte Laudon .

„ Wenn alles an Orte und Stelle ist , was zur Be¬
lagerung gehört , so getraue ich mir , binnen io bis 12
Tage .: von Belgrad Muster zu ftyn . « Wohl e »
wenig viel gesagt , versetzte der große Tacktiker Lascy .
— Wir müssens ihm aber schon glauben , unterdrück ,
ihn der Monarch letztem bey der Hand nehmend ;
denn wir beide haben noch keine Festung eingenommen .
Se . Majestät haben verordnet , daß die sich nach den
Niederlanden flüchtenden Holländer ihre sämmtliche

Effekten , ja sogar ihre Waarmlagrr Zvkfrcy einführm



( Lzo ) 77^ —
cinführen dürfen . Alle diejenigen Holländer , die sich au den Usern derselben gebietenden Landesherrn, nem .
zu Antwerpen nicderlassen, dedauern itzt selbst NM lieh Frankreichs , Oesterreichs und des Hochstifls Lüt«meisten, daß sie sich der Scheldefteiheit ft» hartnäckig tjch , schiffbar zu machen wünschte. Indessen ist nichtwidcrfttzten . zu vermachen , daß die Krone Frankreich in einemGestern um io Uhr Morgens, ist der «m 8- Sept . Lande , wo cs noch vor kurzen, ein Lager für seine !mit der bekannten Erklärung des Kaisers von hier Armee adstechen ließ , bcv den dermaligen bedenklichen i
nach Constantilwpel avgcgangne Etldor in hiesiger Ne- Zeitläuften mit Schiffechrrs - oder Handlungsangele- ^fidenz zurück ringetroffen . Wie man von glaubwür- genheitr » sich abgebe , sondern vielmehr etwas wichti, »viger Haod v rntmntt , soll der K. K. Jnternuntius, geeeS im Schild sichre . AuS bloser Spekutatien Hat-Baron von Herbert , durch diesen Eilboten seinem Hof te der Herr Grossem , zu Chareler , ciue Stunde vondie Nachricht geben , daß er am 28 . SeK. zu em r hier , bey der diesjährigen gesegneten Heuerndte einAudienz bey dem Grosvezicr berufen worben , worin, , ansehnliches Magazin errichtet . Dieser sämmtlicheictzrrer dem Herrn Jnternuntius , welcher der lürki , Heuvorrath ist gestern von de» Französin aufgekauftscheu Sprache vollkommen mächtig ist , mündlich cr - worden . ,klärte , die Pforte habe zwar ml » Vergnügen v . rnom . Wien , vom 22 tvct. Imen , wie der K . K. Hof die friedfertigsten Grsinnuu , Seit der Ankunft des letzten Eübochen aus Kon ,gen gegen sic hege und zur Beylegnng der zwischen stanlinopei werden die Kriegszurüsiungen mit unglaub-iyr ( der Pforte ) und chcn Moskowitern herrschenden lichcm Eifer betrieben . Noch vorgestern wurde Nas-Irrungen das Seinigc Peyzntragen wünschte ; allein , sau . Usingen , Küraßicr , durch Waldcck Dragoner , ab-auf der andern Sette könne die Psirte nicht umy n , gelößt und mußte sogleich »ach Ungarn auförcchcn.dem Kaiser erklären zu lassen , daß sic bey Lieft» Heute ist der ganze Uebcrrcst des zwcyten Arttllcricre-Morten ihr M ß rauen nicht bergen „ yd denselben gar gimentS auch dahin abmarschirt . Eben heute gicngkeinen Glauben bcymesscu könne , weil die Pforte ganz die schwere Bagage Sr . Majestät , des Kaysers undzuseelaflge Nachricht habe , Laß der Wiener Hof eine des Erzherzogs Franz gleichfalls ab und cs heißt nochArmee von 2 ^2222 Mann längs seinen Gränzen vcr» immer , daß Se . Majestät und Se . K. Hoheit üder-sammle . Es fty also vor allem nöthig , daß der morgen nach Ungarn folgen werden . So soll auchKaiser diese Truppen auf vcr belle zurück ziehe , weil die Rückreise der Erzherzogin » Maria Christin « undsich widrigenfalls die Pforte gezwungen sehen würde , Ihres Durch! . Gemahls nach den Niederlanden >ve-Ihm den Krieg zu erklären s indem sie lieber einen gen der Krtcgsunnrhen sehr nahe seyn . Der Feld-offenbaren Feind als einen zweifelhaften Freund haben marschall Lasiy hat ein Personal von zi Bedientenwollte . Diese Antwort kann von mm an sicher einer angenommen , welche noch in dieser Woche nach Pe-öffentiichcn Kriegserklärung gleich gerechnet werden , terwardein vsrausgehen müssen. Heute haben hiesigeso , daß die Fehde mit den Türken itzt unvrrmeid » Feldapotheke und Feldlazarett) den Befehl erhallen ,sich ist. alles , was davon noch nicht nach Ungarn abgegange » sAus dem äeinriZvrischln , vom 20 Ort. war , auf das allcrschlemiigffe nach seiner Bestimmung §In unsrer Nachbarschaft sieht cs sehr lebhaft aus zu befördern . Am uten , raten , izten und ig.tenund alle Anstalten kündigen einen baldigen Truppen- dieses fiel ein starker Truppenmarsch , wobey auch einenmrsch an . Die meisten vermulhe », cs werde sich eine beträchtliche Menge Wurmscr Husaren war , durchObsirvattonsacmee am Rhein zusammenzichen. Wahr . Ungarn vor , um an deu Gränzen , auf beyden Sei,scheinlich hängt von den Entschließimgeü Frankreichs ten der Douau , die Posirmngcn zu bcsezcnauf die ihm von England gemachten Vorschläge Krieg dem Kordon anzuschließen. Schon am i - ten sindoder Friede ab . ,

'
2222 Transportwagcn wieder aufs neue in Arbeit ge«Lharlcroi , vom 22 (Vct . geben worden . Auch werden fast täglich die brauch»Vorgestern um 4 Uhr Nachmittags , reifte G-af barsten Stückpferdk ansgehobcn . Die Türken sind k

Esterhazy , Annhader eines Französischen .Husareureg'- nun von allen Grundsätze» der Schonung abgcwichcs lrnents, in Gesellschaft dreyer Ofsic-ers vpm Ingenieur - und begehen schon an den Gränzen manche Arten der zksrvs , hierdurch nach Chatelet . Sie , wären Tags Ausschweifung . Es ^ gehen de,halben Etlbothen auf . zvorher in der berühmten Adtei^ obe a» der Sambre Eilbothen , Staffetten auf Staffelten , an die kom - i
abgcstiegen , hatten von da längs dieftm FIus nach m. andircnde Generäle ad, unverzüglich vorzurücken und sder Abtei Aulne , am folgenden Tag aber , immer den alle fernere Schonung bey Seite zu fetzen . Neapel kStrom hinauf , nach Oignies sich begeben. Man und wie es scheint , Sardinien treffen auch Vorkeh - bsagt , daß sie aller Orten die Tiefe der Sambre a,!f- rungen , um der Parthey der beyden verbündeten Kai-
vkhmen , die man zum gemeinsamen Vvrrhe.l der z serhöfte beyrulretM; Was Venedig ihun werde , weis
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MN noch nicht. Wahrscheinlicherwcise wird diese
Republick ihre Streitigkeiten mit TmuS cinigcrmaftu
ruhen lasse» . So viel versichert man , dem Ritter
Emo siy der Befehl zugeganzcn , eine wichtige Flotte
i » Wirksamkeit zu setzen.

Haag , rwm 2 ; Dct .
Der Depudirte der Provinz Utrecht hat bey der

Versammlung Ihrer Hschmögenden eine Resolution
der Staaten gesagter Provinz vom 12 . cingcreicht ,
darinn der Antrag geschieht , ob es nicht rathsam sey ,
mit England und Prcussen einen Schutzbund einzu-
gehen , auf eben di : Art , wie cs bereits mit Frank¬
reich geschehen re. Diese Proposilion ward von den
i'ibcigcn Provinzen zur Berichterstattung genommen .
Man vernimmt , daß die Staaten von Holland sich
dahin geänssert haben / bey den Höfen von Versailles ,
Landen und Berlin für die angrbothne Vermittlung
zu Lanken , da sie nunmehr wegen Beilegung - er
Zwistigkeiten auf einmal weggefaüen ist.

Amsterdam , vom 25 Vct.
Die K . Preussischc» Truppen kantonniren noch bey

- ein Leidnerthor und den übrigen Zugängen unsrer
Stadt. Am i8 - dieses fertigte der Rach eine Kom¬
mission zu dem Herrn Herzog von Braunschweig ,
iwelcher Se. Durch!, nachstehende Nota zustellten :

„ Als unumgänglich nothwendig erachte ich die Ent¬
lassung des gegenwärtigen Kriegsrachs ; die Herstel ,
lung der alten Kolsnels , Kapitains und andrer Offi¬
ziers , wie auch die Zusammensetzung der Bürgcrkom-
pagnien aus solchen einzelnen Personen , aus welchen
sie vor dem Zwiespalt bestanden haben und die man
unter manchcrley Vorwand davon ausgeschlossen hat¬
te ; desgleichen » och die Heransziehung solcher Perso¬
nen aus den Bürgerkompagnien , welche zu einigen
Exercicrskorps gehört haben . Alles dieses betrifft ei¬
nen der vornehmsten Gegenstände der Genugthuung
und der Fortdauer der hcrgestellten Nutze. ,,

„ Sollte sich eine oder die andre besondre Person
-hiedurch beleidigt finden , so kann sie sich dicserhatb
aklzcst an dem gehörigen Ort melden . Ich muß hier
noch beyfügen , wie ich unausgesetzt erwarte , daß dies«
Einrichtungen zwischen heut und dem 2Z. dieses ge¬
macht und ausgcführt werden sollen . Es würde mir
sehr leid seyn , wen» ich durch einen längern Aufschub
zu solchen Maßregeln gezwungen würde , von weichen
ich Ihnen , »reine Herren ! bereits glaube,. Merkmale
gegeben zu haben , daß ich sie zu, vermeiden suche.
» Im Gencralhauptquartier an dem Äoertoom den
18 . Oct . 1787.

(war unterzeichnet) L . W. 8- reglesender
Herzog von Braunschwrig.

Am folgenden Tag , als die Kommittirten dem
Hach ihren Bericht abstattetrn , wurde hierüber resol-

vkr : „ Die Herren Bürgermeister zu ersuchen und
zu bevollmächtigen, daß sie Ihrer Gcosmögcuden Ent¬
schließung , in Ansehung der Entlaßung und Entwaff¬
nung aller Excccicr - und FrcikvrpS in dieser Stadt ,
dem au I . E -G . Achtb. gcrhauen Anschrciben zufolge
eiligst so viel nölhig , vollziehen uud Sorge tragen ,
daß dem Jnnhatt gemeldtrr Nota Genüge geschähe . »
Hierauf haben die Bürgermeister sogleich den KolonclS
der Bürgerkompagnien schriftliche Befehle zur genauen
Beobachtung erwähnter Nota gegeben , welche unver¬
züglich ausgcführt worden . Se . Durchl. haben hie¬
rauf am 2i . folgendes Schreiben an unsre Stadlrc-
giecung gesandt :

Meine Herren !
„ Sie kennen die Wichtigkeit der Entwaffnung des¬

jenigen Thcils ihrer Bürgerschaft, welcher konstitutions¬
widrig bewaffnet war , alzuwohl , als baß Sie nicht
von dem Antheil überzeugt ftyn sollten , den ich an
der Ausführung desjenigen nehme , was Sie mir zu
dieser Abficht am ly . bekannt machen lassen . Ja »
ersuche Sie , meine Herren ! daß Sie mir die An-
zchi der Ihnen überlieferten Gewehre bestimmen, wie
auch , ob die An,ahl der scharfen Patronen , welche
Ihnen eiugehändigt worden , mit der Zahl her Perso¬
nen , die damit versehen waren , übereinstimmend rst.
Ich zweifle nicht , Sie werden innerhalb der unter uns
ftstgesitzten Zeit alle Maßregeln zur AusführungIhrer
Befehle genommen haben . Es kann Ihnen nicht un¬
bewußt seyn , meine Herrenl daß ich die meinigen ge¬
nommen habe , die Ordres anszusühren , die mir auf-
geiragen worden . Ich habe die Ehre rc. «

Haag , vom 2Z Orr.
Nach vorläufiger Berathschlagung ist für gut be¬

funden worden , durch die Depudirte» dieser Provinz
den Gcneralstaaten den Vorschlag thnn zu lassen : ob
eS nicht dienlich und dem wahren Interesse des Va¬
terlands angemessen sey , zur ferner » Beybehaltung
derRuhe in derRepublicksowohl/alszurVerhmdrungaller
Verwirrung , welche der Republick rheils von innen theils
von ausen aufstoßen könnte , mit den Höfen zu Berlin
und Londcn , ln Ansehung ihrer warmen Theilneh -
mung an den Zwistigkeiten Hollands , engere Schutz¬
bündnisse und zwar auf den Fus , wie die wirklich mit
dem Französischen Hof bestehende Allianz voczuschlagen,
»«doch so , daß ein solches Bündniß auf billige , gün¬
stige und für die Republick vorlheilhafte Bedingungen
geschlossen und in möglichst deutlich- und bestimmten
Ausdrucken abgefaßt . werde , damit die Republick in
ähnlichen Fällen weder alle unangenehme Erklärungen
gesichert sey und einer jeden andern Macht der Zutritt
zu dieser Allianz fteistche. „

„ Ferner bevollmächtigen Ihre Erelmögende gesagte
Dcputirtkfl, haß sie, falls sie nach bey andern Gliedern der
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Konfödration ähnliche Gesinnungen antreffen sollten , die
Sachen so cinlenkcn , daß Sr . K . Preussschen Maje¬
stät von Seiten Ihrer Hochmögcndcn für die Ret¬
tung der Nepublick schriftlichen Danck abgestattet und
zugleich der Wunsch cmgezeigt werde , mit Sr . K .
Preussischen Majestät auf billige und vernünftige Be¬
dingungen in ein solches Bündniß zu lrettcn , wie
man es für den größten Vorthcil bcyder Länder hal¬
ten würde , mit dem Beyfügcn , daß Ihre Hochmö¬
gende cbenfallZWillcns seyen,Sr . K . Krosbriltanrschen
Majestät ein ähnliches Schuzbündmß , vorzuschlagen
und daß sie sich , in Betracht der zwischen dem K .
Prcusischen und dein . grosbrittanischen Hof bestehenden
Bande , für versichert hielten , dieses Vorhaben werde
Sr . K . Preussischen Majestät nicht misfällig feyn ,
weshalb Ihre Hochmögende Sr . K . Grvsbrittanischen
Majestät ehestens einen ähnlichen Vortrag thun würden .«

» Da Ihre Edelmözcnde vcrmuthen , daß die K .
Preussischen Truppen das Gebiet der Nepublick in
kurzem verlassen werden , so haben mehrgesagte De -
putirte ferner den Auftrag , diese» Rückzug , so viel
möglich , zu erleichtern und zu befördern und falls es
für die Sicherheit der Nepublick nöthig schiene , diese
Truppen noch eine Zeitlang zurückzuhalten , in solchem
Fall S « . König ! . Preussischc Maiestat dicklich anznge -
ben , daß Allkrhöchstdiescibe einige wenige Regimenter
auf eine bestimmte Zeit in Sold und Eyd der
Nepublick lassen möchten . »

Pcterrvardein , vom 7 Oct .
Einem Aga hat die Täuschung jüngst einen lächer¬

lichen Streich gespielt . Dieser Osscier ist mit einem
Trupp Türken auf dem Berg Hawalla posiirt , um
von dort aus zu bemerken , was auf dem K . K . Ge¬
biete Vorgehen möchte . In der Ferne glaubte er eine
Menge Soldaten von den Deutschen Truppen zu er¬
blicken und forderte sogleich einen Landmann auf ,dem er etliche Dukaten bot , wenn er als Spion mit
einer Cstnake sich über den Fluß und Beschaffenheit
dieser Kriegsvölker zuverlässige Nachricht brächte .
Der Mann thats , sah , kam wieder und sagte :
» Herr ich sich nichts als Ochsen auf ihrer Weide . «

Berlin , vom 2z Del .
Me Husaren - Regimenter solle» in Zukunft gezog¬ne Büchsen ohne Ladstock , statt der itzigen Caradiner

erhalten . Solche werden schon in der Potsdamschcn
Gewehr - Fabrique verfertigt . Der Lauf dieser Büch, ,
sen ist nicht länger wie ein Pistolenlauf und . trägt
noch einmal so weit wie ein otdinairer Carabiacr .
Der Ladestock wird am Carabmer - Richm festgewacht -.
Das aus der von den Ebcnschcn Husaren eroberten
holländischen Fregatte gelößte Geld , wurde unter die

r ) - .
Officiers m .d Gemeine dieses Bataillons zethrilt .Auf jeden Gemeinen werden 200 Rthlr . fallen . Dochsoll diese Einrichtung sich nicht auf die Zukunft erstrc - ,ckcn , sondern was bcy einem entstehenden Krieg der
Husar Beute macht , soll er behalten .

Lippstadr , vom 2Ü Vct .
Preussen soll Frankreichs Vermittlung in Hollandnur unter dem Vorbehalt annrhmen wollen , > daßletztrcs , nebst andern , folgende Bedingung garantire : .Die Provinz Holland hat nicht mehr Recht , als die

übrigen ; jedes Jahr wird ein neuer Grospensionarius
gewählt ; der Statthalter erhält seine Aufträge nichtmehr von einzeln Staaten , sondern blos von den Ge «
neralstaatcn ; der Herzog Ludwig von Braunschweigerhält Genugthuung und wird in seine Würden einge¬setzt ; Haag wird ein souvcrainer Ort , der allen 7Provinzen gehört , u . s. w .

Lonstaiitinopel , vom 29 Sept .
Ein Thcil der Türkischen Nation fängt bereits an ,über den raschen Schritt der Pforte zu murren , da

sic zwcy grosen Mächten den Krieg erklärt : wovon
schon eine allein uns ihr starkes Ucdergewicht hat
empfinden lassen . Dem Großvezier wird es schwerfallen , der Rache des Pöbels zu entgehen , der durcheinen Krieg noch mehr gedrückt ivird , als er es schonist. Der Großvezicr scheint es nun selbst cinznsehen ,daß sein Kopf bey der itzigen Lage in Gefahr kommenkann und sucht sich deswegen mächtige Freunde zumachen . Zu diesen rechnet man fürnemlich den itzigenHospodar der Wallachey , der von jeher ein erklärter
Feind Rußlands und Oesterreichs war . Seit seiner
Erhebung zum Hospodar ließ er diesen

*
Haß noch deut¬

licher blicken . Alle seine Berichte an den Hof warenmit falschen Berichten und Klagen über den Rußischen
Gcneralconsul angefüllt . De » Großvezicr unterhielteer beständig in verächtlichen Ideen gegen die Machtder dcydcn Kaystrhöfc , von denen cr immer vorgab ,daß sic gänzlich von Geld erschöpft und nicht im
Stand ftyen , einen Krieg gegen die Pforte auszuhal¬len . Durch seinen hiesigen Agenten suchte cr die Pfor¬te mit ihren Nachbarn zu veruneinigen , theils um sei¬nem Privathaß ein Genüge , theilS auch um sich in ei,NkM Krieg nvchwendig und geltend zu machen . Itzthat er sich von der Pforte ein Korvs Janirscharenund die Erlgubniß ein Korps von üovo Wallachen

. anfzurichte » äusgebeten und auch mit der Ordre , cr-
hälten , sich an die Spitze dieser Truppen zu setzen und

, den Kayscriichen , drc etwa in die Wallachey dringenwollen , die Stirne zu bieten .
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